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06	 Barrierefreiheit
	 Es hat sich schon viel getan in Deutschland. 		
	 Doch mindestens ebenso viel bleibt noch zu tun.
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	 Der Unternehmer Hans-Peter Matt über alte und 	
	 neue Hürden für behinderte Menschen.
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	 Hunderttausende barrierefreie Wohnungen 		
	 fehlen bundesweit. Warum baut sie niemand?
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	 Wie aus einem Problemviertel in Schwerin ein 		
	 Vorzeigestadtteil wurde.
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GRENZENLOSE WELT

Barrierefreiheit ist mehr als ein Modewort. Und mehr 
als die Abwesenheit von Treppenstufen oder Tür-
schwellen. Es ist das Lebenskonzept einer Gesellschaft, 
an der alle gleichberechtigt teilhaben können. Eine 
Reise in eine Zukunft, die bereits begonnen hat.
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 ATMOSFAIR UND MYCLIMATE

Atmosfair bietet Ihnen die Möglichkeit, für Ihre 
Flüge Klimaschutzbeiträge zu zahlen. Diese 
tragen zur Entstehung und Finanzierung 
UN- zertifizierter Klimaschutzprojekte in Entwicklungsländern bei, 
mit deren Hilfe an anderer Stelle Klimagase vermieden werden.  
www.Atmosfair.de*

Mit myclimate können Sie die Menge an klima-
wirksamen Emissionen, die bei Ihrem Flug 
entstehen, ausgleichen. Ihr Kompensationsbeitrag wird in 
zertifizierte Klimaschutzprojekte (Gold Standard) investiert. 
Dabei werden nicht nur Klimagase vermieden, sondern Sie 
helfen auch, die Lebensbedingungen der Menschen vor Ort 
deutlich zu verbessern. 
www.Myclimate.org*

 *  FTI weist auf die Angebote der dargestellten unabhängigen Anbieter lediglich hin. 
Bitte entscheiden Sie selbst, ob Sie die Angebote und Leistungen dieser Anbieter 
nutzen wollen.

 Das Thema Umweltschutz geht alle an. Deshalb legen auch wir Wert darauf, die natürlichen 
Ressourcen so effektiv und nachhaltig wie möglich zu schonen – heute und in Zukunft!

Mein Beitrag zur Nachhaltigkeit

GEDRUCKT MIT 100% ÖKOSTROM
Die Eversfrank Gruppe, die den gesamten 
drucktechnischen Herstellungsprozess unserer 
Kataloge verantwortet, produziert mit 100% 
Ökostrom. Damit ist sichergestellt, dass keine 
fossilen Brennstoffe, sondern ausschließlich re-
generative Energiequellen zum Einsatz kommen. 

GOGREEN  Seit Juli 2011 nutzt die FTI GROUP 
den Service GOGREEN für den CO2-neutralen 
nationalen und internationalen Briefversand 
mit der Deutschen Post.

WAL- UND DELFINSCHUTZ  FTI Touristik 
rät vom Besuch von Delfinarien und Orca-
Shows aus Tierschutzgründen ab. Vom Wal- und 
Delfinschutz-Forum (WDSF) wurden wir daher 
als delfinfreundlich ausgezeichnet.

 ÖKOPROFIT  Im September 2008 wurde FTI Touristik als ÖKO-
PROFIT-Unternehmen ausgezeichnet. Das heißt, wir sparen Strom, 
Wasser und Kraftstoffe ein und reduzieren Abfälle und Emissionen.

ÖKO-ZERTIFIKAT LEED  Die FTI GROUP ist im April 2010 in 
ein Niedrigenergiehaus gezogen. Unser „GreenBuilding“ erhielt das 
Öko-Zertifikat LEED in „Gold“.
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W
enn Ursula Lehr durch eine beliebige deutsche 
Stadt geht, dauert es nicht lange, bis sich die 
87-Jährige aufregt. Gehwegplatten, die un-
eben sind, Bahnsteige, die nur über Treppen 

erreichbar sind, Museen mit Erklärtafeln in Miniaturschrift – 
die Liste ließe sich endlos fortsetzen. „Deutschland hat sich 
bei der Barrierefreiheit leider nur sehr begrenzt weiterentwi-
ckelt, hier bleibt noch viel zu tun“, urteilt die Seniorin. Sie muss 
es wissen: Als ehemalige Bundesfamilienministerin hat sie die 
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen in den 1980er- und 
1990er-Jahren mitgestaltet.

Doch natürlich gebe es auch Fortschritte, sagt Hans Peter  
Matt. Der 48-Jährige leitet das Beratungs- und Planungsbüro 
„mahp barrierefrei“ im badischen Haslach, das für private und 
öffentliche Auftraggeber barrierefreie Umgebungen entwirft – 
vom Gewerbebetrieb bis zum Stadtpark. Das Thema Barriere- 
freiheit kann er in ganz besonderer Weise beurteilen: Seit ei-
nem Unfall vor 30 Jahren ist der Betriebswirt querschnittge-
lähmt und selbst auf den Rollstuhl angewiesen (siehe Interview 
Seite 10). 

„In den Ballungszentren hat sich einiges getan, in den 
ländlichen Regionen dagegen wenig“, sagt Matt. Sein Lieblings-
beispiel für die positive Entwicklung sind die bodengleichen 
Duschen, die mittlerweile in vielen Haushalten selbstverständ-
lich sind. „In ein paar Jahren werden Wannenduschen teurer 
sein als die bodengleichen Varianten“, ist sich Matt sicher.

Lehr und Matt eint das Ansinnen, Städte und Dörfer für 
Menschen jeden Alters und jeden Gesundheitszustands glei-
chermaßen nutzbar zu machen. Barrierefreiheit als Idee ist 
dem Bauen von Rollstuhlrampen und Treppenliften längst 

VIEL ZU LERNEN
Barrierefreiheit ist ein Zukunftsthema – und doch für vie-
le immer noch nur ein anderes Wort für „rollstuhlgerecht“. 
Dabei steckt ein großes gesellschaftliches Konzept dahinter: 
Gleiche Chancen für alle Menschen. Doch auf dem Weg dort-
hin liegen noch viele Barrieren. Ein Streifzug.
Text: Martin Scheele

entwachsen. Ziel der barrierefreien Gesellschaft ist, allen Men-
schen gleichwertige Teilhabe am Leben zu ermöglichen – und 
alle Hürden zu eliminieren, die sie davon abhalten könnten. 
Ob Leichte Sprache in amtlichen Dokumenten, kontrastreiche 
Bodenbeläge, Wickeltische in Kaufhäusern oder Bürgerbusse 
in ländlichen Regionen: Barrierefreiheit gilt heute als gesamt-
gesellschaftliches Ziel, das es jedem Einzelnen ermöglicht, gut 
und selbstbestimmt zu leben. >>>

Sensibel für alle Sinne Textil- und Vinylboden nahtlos und auf gleicher Höhe 

verarbeitet helfen Menschen, sich besser zurechtzufinden – wie hier im 

Ferdinand-Heye-Haus, einem Wohnheim für Demenzkranke in Düsseldorf.
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creating better environments


